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Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 19. Juli, Nachmittags 2 Uhr.

Antrag wegen Geſtattung der Waſſerableitung von der Braunkoh
lengrube „Belohnung“ in den Teich am Leipziger Thore.

2) Verhandlungen der Zwinger Kommiſſion wegen künftiger Einrich
tung der neuen Zwingerſtraße.

3) Ueberlaſſung eines unter dem Rathhauſe befindlichen Kellergewölbes
an den Schenkwirth Rümpler für die Dauer des MiethsKon-
trakts.

Halle, den 18. Juli.
Das General-Poſt-Amt macht die vom 1. Auguſt zwiſchen Preu-

ßen und England eintretende Ermäßigung des Porto's (via Bel-
gien) bekannt.

Jn der letzten Zollkonferenz iſt nicht das Mindeſte über Zucker
und Syrup verhandelt worden. Nach dem „C.-B.“ hat man ſich mit
Maßregeln wegen der Salzkontrolle, wegen der Chauſſeegelder 2e. be-
ſchäftigt. Die Nachricht der „Sp. Z.“ war alſo völlig aus der Luft ge-
griffen

Die Verhandlungen der Koalitionsſtaaten ſind noch immer
nicht geſchloſſen. Nach dem „M. C.“ liegen ihnen in Kiſſingen noch
ruſſiſche Vermittlungsvorſchläge vor.

Wir theilen einen Bericht der „Fr. P.g.“ aus Berlin mit, der
die jenſeitigen Erwartungen über die Ausgleichung der Zollfrage zu
enthalten ſcheint (vgl. dazu die „D. A. Z.“ unter Berlin). Derſelbe Be
richterſtatter meldet ſeiner Zeitung, daß man in Berlin den offen her-
vorgetretenen Zwieſpalt und die gegenſeitige Gereiztheit zwiſchen der
neupreußiſchen, altpreußiſchen und miniſteriellen Preſſe
durch einen Wechſel der Perſonen zu beſeitigen ſucht. „Zweifellos
iſt es, daß ſich unter allen drei Parteien Männer befinden denen eine
ſehr hohe Perſon mit beſonderer Liebe zugethan iſt, weshalb letztere die
ar menes perſönlichen Angriffe ſehr unangenehm berührt haben
ollen.“

Der Biſchof von Fulda wird der Eröffnung des Kaſſe-
ler Landtags doch noch beiwohnen. „Die von der Regierung gege-
benen Erklärungen haben für jetzt jeden Anſtand Sr. biſchöflichen Gna-
den beſeitigt.“ (Fr. P. 3.)

Der Wiener Berichterſtatter der „K. Z.“ meldet wieder „das der-
malen mit verſtärkter Glaubwürdigkeit auftretende Gerücht“ einer Ver-
bindung des jungen Kaiſers mit der Prinzeſſin Sidonie v. Sach
ſen (zweiten Tochter des Prinzen Johann) und bringt damit die An-
weſenheit der Königin von Sachſen in Verbindung. Zwar hege der
Kaiſer Widerwillen gegen eine Verſchwägerung mit dem Herzog von
Genug (der mit der älteren Schweſter der Prinzeſſin Sidonie vermählt

ehe c

iſt), aber es ſei zur Zeit nirgends anders als am Dresdener Hof eine
heirathsfähige Prinzeſſin katholiſchen Glaubens vorhanden.
Kuönig Leopold von Belgien den 16. zurück nach Brüſſel.

Die offiziellen und offiziöſen Nachrichten des franz. Gouverne-
ments über die Zuſtände der Stadt Paris, der Deportirten in
Cayenne und Algeriens lauten vortrefflich.

Der hohe Unterrichtsrath hat ſeine Sitzungen bis zum Frei-
tag vertagt.

Der AraberHäuptling Bou Maza iſt aus Ham entflohen.
Das Namensfeſt des Herzogs von Bordeaux den 12. Juli

ward zu Frohsdorf durch die Anweſenheit der Herzogin von Berry
und einer großen Anzahl Legitimiſten gefeiert, doch ohne Oſtentation.

Der Herzog von Braunſchweig über Breslau von Wien
zurück und nach Sibvllenort.

Faſt überall Ferien der Staatsmänner und Diplomaten auch Herr
v. d. Pfordten wird noch einige Wochen in Kiſſingen verweilen (Augsb.
J i dort befindet ſich auch der franzöſiſche Geſandte zu Wien, Herr

e la Cour.
Der frühere ſchleswigholſteinſche Generalarzt Dr. Nieſe iſt auf

ſein Geſuch, ſich als praktiſcher Arzt in Hamburg niederlaſſen zu dür-
fen, abſchläglich beſchieden worden.

Die Cholera nun auch in Warſchau.
Jn dem Tannenwald weſtlich von Darmſtadt am 13. ein ſchnell

unterdrückter Waldbrand.
Ueberall, auch in England, Oeſterreich und Süddeutſch-

laud ſehr günſtige Erndte Ausſichten (vergl. London, Wien und
„Stuttgart).

Die Kurliſte Wiesbadens vom 10. Juli zählt 6398 Fremde,
worunter ſeit dem 2. Juli 680 Neuangekommene. Gräfin Roſſi (jetzt
in Ems) wird vor ihrer Abreiſe nach Amerika dort noch ein Concert zu
mildthätigen Zwecken geben (Fr. P.-3.).

Deutſchland.
d Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 17. Juli enthält Fol

gendes:
Potsdam, den 15. Juli 1852.

Se. Majeſtät der König ſind von Swinemünde auf Schloß
Sansſouci zurückgekehrt.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem SanitätsRath Dr. Bournye zu Düſſeldorf den Charakter

als Geheimer Sanitäts Rath zu verleihen ſo wie
Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Johann Merkel

zu Königsberg in Pr. zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität in Halle; und



Den DiviſionsAuditeur, Juſtizrath Noack von der 2. Garde-
Diviſion zum Corps Auditeur beim 5. Armee Corps in Poſen zu er
nennen.

Berlin, den 16. Juli 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt von Stet-

tin wieder hier eingetroffen.
Berlin, den 15. Juli. Se. Majeſtät der König ſind heute

Abend um 6 Uhr von Stettin kommend am Potsdamer Bahnhofe hier-
ſelbſt angelangt, wo Allerhöchſtdieſelben vom Miniſterpräſidenten empfan
gen wurden. Allerhöchſtdieſelben ſetzten ſogleich die Reiſe nach Potsdam
fort.

Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent Friedrich von
Baden ſtattete heute dem Herrn Miniſterpräſidenten einen Beſuch ab.
Zu einem Diner, welches Se. Königl. Hoh. hierauf im Königl. Schloſſe
gab, war außer Sr. Excell. dem Herrn Miniſterpräſidenten auch der Hr.

Kriegsminiſter Excellenz zugezogen. (Pr. Z.)
Die Angelegenheiten in der Zollfrage zwiſchen Preußen und

Oeſterreich kann man jetzt als gänzlich abgeſchloſſen betrachten, in
dem die Einigung zwiſchen dieſen beiden Staaten ſo gut als vollzogen
betrachtet werden darf. Nur die Darmſtädter Koalition ſteht noch zwi-
ſchen beiden Staaten und muß auf eine verſöhnliche Weiſe in ihr altes
Geleiſe hineingeführt werden Oeſterreich hat es Preußen zur Bedingung
gemacht, ſich mit dieſen Staaten abzufinden, und nun ſoll dies in näch-
ſter Zeit bewerkſtelligt werden. (D. A. 3.)

Hinfſichtlich des Ganges der Verhandlungen in der Zollver-
einsfrage erhalten wir aus guter Quelle die Verſicherung, daß von
Seiten Rußlands eine Vermittelung zwiſchen den beiden deutſchen
Großmächten ſchon vor dem 7. Juni, wo Preußen die bekannte Erklä-
rung abgab, angetreten worden iſt. Alsbald erſchien ein Promemoria
des ruſſiſchen Reichskanzlers, Grafen Neſſelrode, mit Ausgleichungsvor-
ſchlägen. Dieſe Vorſchläge wurden gleichzeitig in Wien und Berlin
vorgelegt. Das k. öſterreichiſche Kabinet erklärte dieſelben für nicht
genügend, und lehnte ſie ab, bevor noch Preußen ſeine Meinung darüber
geäußert hatte. Die ruſſiſchen Vermittelungsverſuche von Kiſſingen ſind
natürlich viel jüngeren Datums, und nehmen die früher erfolglos geblie-

benen Verhandlungen wieder auf. (M. C.)
Berlin, den 16. Juli. Die heute über die Zollfrage eingehen-

den Nachrichten enthalten wenig Neues kaum dürfte vor dem Eingang
der Rückantwort der Koalition ſich die Sachlage erheblich verändern;
ſelbſt über dieſe Rückantwort aber ſchweigen jetzt die KonjekturalPoli-
tiker, da ihnen fortwährend die Thatſache entgegentritt, daß die Ver
handlungen der Koalitionsſtaaten noch nicht geſchloſſen
ſind. Jnzwiſchen hat Oeſterreich einen Bundesgenoſſen gewonnen der
fich ihm ganz und gar hingiebt, der aber für Preußen ſehr wenig ge
fährlich iſt.

Wie der „Zeit“ von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, hat
der kleinſte der deutſchen Staaten, das 2 Quadratmeilen große Für-
ſtenthum Lichtenſtein, den deutſchen Regierungen die offizielle Mit-
theilung zugehen laſſen, daß es den öſterreichiſchen Forderungen in der
Zolleinigungsfrage vollſtändig beigetreten ſei.

Man ſchreibt dem „Fr. J.“: „Von ſicherer Hand wird uns
eben ein Brief mitgetheilt, in welchem einer Aufforderung des preußi-
ſchen Miniſteriums an die Regimenter der preußiſchen Armee erwähnt
iſt, deren Unteroffizieren die Erlaubniß ertheilt wird, ſich zu Grenz-
wächterpoſten einſchreiben zu laſſen. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo
kann man ſie wohl mit der Zollfrage in Verbindung ſetzen, welcher eine
nahe, aber traurige Entſcheidung drohen dürfte.“

Der Ober Tribunals -Präſident, Staatsminiſter Herr Müh-
ler, fungirt bekanntlich auch als Präſident des Disziplinarhofes. Der-
ſelbe hat kürzlich, in Rückſicht auf ſein hohes Alter, die Entlaſſung
von dieſem Poſten nachgeſucht, worauf ihm in ſchmeichelhafteſter Weiſe
von dem Staatsminiſterium geantwortet worden iſt, er möge ſich doch
nach der Rückkehr von ſeiner Badereiſe die Sache noch einmal überlegen.

(C. B.)
Seit einigen Wochen findet auch in der Gertraudten Kirche je-

den Montag von 8 bis 9 Uhr ein Abendgottesdienſt ſtatt, den der Pre-
diger Dr. Lisko auf Verlangen mehrerer Kirchenmitglieder eingeführt hat.

Wien, den 13. Juli. Se. Majeſtät der König von Sachſen
wird gemäß der getroffenen Anordnungen am 10. Aug. von ſeiner Reiſe
wieder in Schönbrunn eintreffen.

Das Heinrichsfeſt, welches geſtern in Frohsdorf gehalten
wurde, fiel ganz geräuſchlos aus. Es waren gegen 15 Legitimiſten aus
Paris verſammelt, jede Demonſtration ward ſtrenge vermieden.

(Pr. 3)
Frankreich.

S Paris, den 14. Juli. Eine offiziöſe Note des „Moniteur“ ordnet
an, daß alle öffentlichen Beamten, Civil und Militär, die zu der Ein
weihung der Straßburger Eiſenbahn eingeladen oder zugelaſſen
ſind, in Uniform zu erſcheinen haben. Für die Reiſe iſt der Jnterims-
anzug und für die Feſtlichkeiten an Ort und Stelle der Gallaanzug
vorgeſchrieben.

Ferner meldet der „Moniteur“, daß die Regierung Nachrichten
aus Cayenne erhalten habe, welche ſo günſtig als möglich lauten.
Die Stimmung der Deportirten iſt vortrefflich. Sie arbeiten mit Luſt
und Liebe an dem anſtrengenden Werke der neuen Einrichtung. Am
16. Mai beſuchte der Generalkommiſſär Herr Sarda Garriga zum er-
ſten Male die Jnſeln des „Heils“ (Salut) und fand bereits 180 De-
portirte unter Dach und Fach. Wenige Tage darauf waren ſie Alle

untergebracht und fingen an, an den Wohnungen für die Nachkömm-
linge zu arbeiten.

Der Aufſtand von Guelma in Algerien kann als unter-
drückt betrachtet werden. Andererſeits iſt die Expeditionskolonne, welche
gegen Klein Kabylien agirte, nach Conſtantine zurückgekehrt. Die
Mannſchaft hat von der unerträglichen Sommerhitze furchtbar gelitten.
Der Feldzug iſt ſonach bis zum Herbſte aufgeſchoben worden. Jn
Oran findet eine Ausſtellung der Feldprodukte ſtatt. Die Regierung
veranſtaltet für die Ausſteller und für die Jury ein großes Bankett,
wobei nichts anderes an Speiſen und Getränken ſervirt wird, als was
das Departement erzeugt. Vor fünf Jahren wäre ein ſolches Lokal-
bankett noch nicht möglich geweſen.

Nie iſt vielleicht in Paris, in dieſer ewig an ſich ſelbſt
putzenden Hauptſtadt, ſo viel gebaut worden, als eben jetzt. Die
ganze lange Strecke von den Tuilerieen bis zum Stadthanſe iſt gleich
ſam mit Barrikaden bedeckt. Ueberall werden Fundamente und Kanäle
gegraben, Häuſer eingeriſſen, auf deren kaum weggeräumten Ruinen
ſich neue prachtvolle Facaden erheben. Die Vollendung des Louvres
nimmt Tauſende von Händen und Karren in Anſpruch. Die ſtolze
Straße Rivoli avancirt durch die alten winkligten Stadtviertel, deren
Pflaſter die Sonne nie beſchienen hat, nach dem jetzt freiſtehenden
Stadthauſe zu. Wenige Schritte davon fangen die rieſenhaften Central-
hallen an, ſich über den Unterbau, der ein koloſſales Baumaterial ver-
ſchlungen hat, zu erheben. Jn wenigen Tagen wird mit der Erweite-
rung der Rue Montmartre, die aus einer der ſchmutzigſten und unbe-
quemſten, in eine der eleganteſten Straßen von Paris verwandelt wird,
vorgeſchritten. Gleichzeitig arbeiten andere Tauſende an der Gürtel-
Eiſenbahn, welche rund um und theilweiſe in Paris laufen wird, um
die verſchiedenen Eiſenbahnhöfe unter einander zu verbinden. Die
Pläne zu den großen Bauten und Verſchönerungsarbeiten im Boulogner
Walde ſind eben fertig und genehmigt worden. Niemand iſt damit
zufriedener als der Pariſer Bourgeois, dem der Arbeiter ſeinen Lohn
zuträgt, um dafür ſeine längſt gefühlten Bedürfniſſe zu befriedigen.
Einige ſchreiben dieſe Bau und Verſchönerungswuth der Politik zu,
die um jeden Preis die arbeitenden und gewerbetreibenden Klaſſen zu
frieden ſtellen will; wenn dies der Fall iſt, ſo kann man nicht läug-
nen, daß diesmal die Politik ihren Zweck erreicht hat, deſſen ſie ſich
nicht immer rühmen kann.

Jn Straßburg nehmen die Vorbereitungen zu dem Em-
pfang des Präſidenten, der übrigens erſt um 12 Uhr Mittags
am 18. ankommen wird, großartige Proportionen an. Alle disponiblen
Wohnungen ſollen bereits in Beſchlag genommen ſein.

Die Regierung hat die Nachricht erhalten, daß der Graf
Chambord in dieſem Jahre Frohsdorf nicht verlaſſen wird. Seine
angebliche Reiſe nach Wiesbaden war alſo eine Erfindung.

Der bekannte Nachfolger Abdel-Kaders, Bou Maza, iſt aus
dem Schloſſe Ham, wo er gefangen ſaß, mit einem Tiſchlergeſellen, der
ihn bediente, entflohen. Er nahm nur einen Koffer und einen Nacht-
ſack mit. Man weiß, daß er die Eiſenbahn von Monkecourt benutzt
hat. Er wird ſteckbrieflich verfolgt, und es iſt wahrſcheinlich, daß man
ſeiner wieder habhaft wird, da er ſchlecht franzöſiſch ſpricht und ſein
ganzes Aeußere den Araber verräth.

Der Polizeiminiſter hat an alle Präfekten ein Circulär erlaſſen,
in welchem ſie angewieſen werden, die ſtrengſte Ordre zu ertheilen, daß
alle Hunde, die ungeknebelt auf der Straße oder öffentlichen Wegen
herum laufen, nicht nur in der heißen Jahreszeit, ſondern das ganze
Jahr hindurch todtgeſchlagen werden.

Großbritannien und Jrland.
London, Donnerſtag den 15. Juli. Gladſtone iſt in Oxford,

Macaulay in Edinburg definitiv gewählt worden. (T. D. d. C.B.)
London, den 13. Juli. Jn Limerick haben ernſtliche Unruhen

ſtattgefunden. Mehrere Menſchen ſind ſchwer verletzt worden Hr.
Darrac, der Ruhe ſtiften wollte, wurde mit Füßen getreten und fürch-
terlich mißhandelt. Mehrere Geſellſchaften haben ſich vorgenommen am
andern Tage Hrn. Ruſſel mit entfalteten Bannern zu den Huſtings zu
begleiten, worauf ihnen andere mit Zerreißung der Fahnen drohten.
Der „Globe“ klaſſifizirt die bekannten Wahlen folgenderweiſe: 222

Liberale und 157 Derbvyſten. (P. C.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, den 11. Juli. Die Unterhandlungen mit der römi-
ſchen Regierung, wegen der Beſtätigung der neuen Biſchöfe, ſind ab
gebrochen. Der heilige Stuhl ſtellte als Bedingung sine qua non
die Abſchaffung der Siccardi'ſchen Geſetze, worauf die ſardiniſche Re-

gierung nicht eingehen wollte. (P. C.)
Genua, den 10. Juli. Nach den letzten hier von Garibaldi

aus Amerika eingegangenen Nachrichten bekümmert ſich derſelbe nicht
mehr um Europa; er hat ſeine Lichterfabrik in NewYork aufgegeben
und iſt nach Lima gegangen, wo ihm ein Rheder das Kommando eines
Schiffes, welches von Callao nach China geht, übertrug. Die letzten
vielen Verhaftungen in der Lombardei ſollen von dem Auffinden einer
Korreſpondenz des Koſſuth, die dem öſterreichiſchen Konſul überliefert

wurde, herrühren. (P. C.)Provinzielles.
Bad Wittekind, den 16. Juli. Unſer Bad entfaltet während

der anhaltend günſtigen Witterung ein immer regeres Leben es zählt
nach der 4. Liſte der heurigen Saiſon bis zum 15. huj. bereits 266
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Nummern mit 518 Kurgäſten. Der Ruf des jungen Bades ſcheint ſich all
mälig nach allen Seiten zu verbreiten. Wie wir hören wird den Heilkräften
der alten hiſtoriſchen Quelle auch in den höchſten Kreiſen Vertrauen ge-
ſchenkt, indem auch in dieſem Jahre einem Mitgliede unſeres Königlichen
Hauſes Bäder der Wittekinder Quelle von den Arzten der Reſidenz ver
ordnet und bedeutende Quantitäten davon nach Potsdam abgegangen
ſind. Ein perſönlicher Beſuch ſteht freilich vor der Hand nicht in Aus-
ſicht; es würde derſelbe allerdings dem freundlichen Bade eben ſo ſehr
zu größerem Renomée wie unſerer Stadt zur Freude gereichen.

ehe Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Sitzung am 14. Juli.)

Hr. Heintz theilte einen von Hrn. Helmholtz, korreſpondirenden
Mitgliede in Königsberg, eingeſandten Bericht über Brewſter's neue
Analyſe des Sonnenlichtes mit, in welchem durch vieke Verſuche nachge
wieſen wird, daß bei Brewſter's Beobachtungsmethode Umſtände genug
vorhanden ſind, welche deſſen Schluß als ungerechtfertigt erſcheinen laſ
ſen, daß homogenes Licht, deſſen Strahlen alle die gleiche Brechbarkeit
beſitzen im Widerſpruche mit der von Newton aufgeſtellten Anſicht, bei
der Abſorption in farbigen Medien ſeine Farbe ändern könne.

Darauf gab Hr. Giebel eine kritiſche Reviſion einiger neuerdings
aufgeſtellten foſſilen Saurier aus den lithographiſchen Schiefern Bayerns
und des ſüdlichen Frankreichs. Es wurde ſpezieller nachgewieſen, daß
der Piocormus laticeps Wagn. mit Sapheosaurus Thiollieri Meyer
identiſch ſei, und eben ſo der Atoposaurus Jourdani Meyer mit Ho-
moeosaurus latimanus Wagn. und Homoeosaurus Maxiwiliani Meyer,
welche insgeſammt nur zwei Arten einer Gattung darſtellen. Daran
reiheten ſich noch einige Bemerkungen über die Jdentität des im Wealden
vorkommenden Macrorhynchus und Pholidosaurus u. A.

Anknüpfend an einen früheren Vortrag über die Ermittelung der
verſchiedenen Säuren des Walraths, legte Hr. Heintz die Reſultate
ſeiner neueſten Arbeit über die Zuſammenſetzung des indifferenten Be
ſtandtheiles jenes Fettes, des Aethal's dar. Wird das Aethal
mit Kalihydral bei einer höheren Temperatur, als zur Verſeifung erfor-
derlich iſt, zuſammengeſchmolzen, ſo geht daſſelbe unter Entwickelung von
H. in einen ſauren Körper über, welcher mit der Palmitinſäure zwar
iſomer iſt, aber ſich von derſelben in der Schmelzbarkeit unterſcheidet.
Bei Anwendung der bereits bei der Unterſuchung des Menſchenfettes
eingeſchlagenen Scheidungsmethode ließ ſich dieſer ſaure Körper in fol
gende drei Beſtandtheile zerlegen:

260 Sterophansäure,
0**H*0* Margarinsäure,
C H220* Palmitinsäure.

Hierausfolgt, daß das Aethal, woraus dieſe Säuren durch den disponi-
renden Einfluß des Kalis entſtanden ſind, gleichfalls ein Gemenge eben-
ſo vieler beſonderer Stoffe ſein muß. Die abnehmende Anzahl der
CH Aequivalente in obigen Säuren findet ihre Erklärung in der Um-
bildung eines Theiles des Kohlenſtoffs und Waſſerſtoffs in Kohlenſäure
und Waſſer in Folge des Reſpirationsprozeſſes.

Schließlich machte Hr. Mayer auf den eigenthümlichen Charakter
der diesjährigen Gewitter aufmerkkſam. Während letztere in anderen
Jahren faſt immer mit heftigem Sturm beginnen, und die Atmosphäre
ſelbſt nach deren Verlauf oft acht und mehr Tage durch Temperatur-
wechſel und dadurch bedingte Wolkenbildung beunruhigt wird, bilden
ſich in dieſem Jahre alle Gewitter ohne ſolche beängſtigende Anzeichen
faſt unter Windſtille überzieht ſich der Himmel mit einer gleichmäßig
vertheilten grauen Wolkenſchicht, welche nur hie und da abgeſonderte,
kleine, weißlich graue Flocken zeigt ſtets fehlt der dunkele hochaufge-
thürmte Wolkenkranz mit welchem die Gewitter zu anderen Zeiten her-
anrücken es blitzt und donnert zu wiederholten Malen, und
das Gewitter verzieht ſich wieder ebenſo ruhig, als es begonnen hat.
Daß übrigens das plötzliche Umſchlagen der Luftſtrömung aus einer
Richtung in die entgegengeſetzte im Sommer faſt immer ein Gewitter
veranlaßt, dafür ſprechen auch die diesjährigen Erſcheinungen, ſo na
mentlich am Nachmittage des 14. d. M., wo die plötzliche Schwenkung
der Wetterfahnen einen ſchnellen Uebergang der Windrichtung aus der
ſüdlichen durch Oſten in die nördliche andeutete.

Vermiſchtes.
Wie Sterne ſteigen die Gedanken

Von Dir in meiner Seele auf,
Und hellen in den ſtummen Schranken
Die alte Nacht mir freundlich auf.
Woher ſie ſind, kann ich nicht ſagen
Sie ſchleichen heimlich bei mir ein,
Wie Zitherklang vom Wind getragen,
Jn Liebchens ſtilles Kämmerlein.

Wie Perle ſich verborgen ründet,
Kryſtall in Bergesklüften bricht,
Wie Gold zu Aeſten ſich verbindet
Wie Liebe wird, ich weiß es nicht,
Doch Deiner muß ich ſtets gedenken
Jm Buſen iſt der Durſt erwacht;
Das Herz will ich in Thränen tränken,
Weil mir das Weinen Freude macht.

Anmerk. Liebeserklärung eines Göttinger Studenten vor 50 Jahren.
Die Red.

F. N.

überſteigt.
=”-“hwW«—W—J(Eingeſandt d.

Halle, den 17. Juli 1852. Geſtern veranſtaltete der Muſikdirektor Karl
Kloß aus Wittenberg auf ſeiner Rückkehr von einer Reiſe durch das ſuüdliche
Deutſchland und namentlich durch Bayern ein ſogenanntes Concert spirituel auf
dem großen Verſammlungsſaale der Francke'ſchen Stiftungen. Wahrſcheinlich der
Hitze wegen hatten ſich nur ſehr wenige Zuhörer aus der Stadt eingefunden ſo
daß das Concert faſt nur vor den zahlreichen Zöglingen der Anſtalt abgehalten
wurde. Die erſte Abtheilung begann mit einem Hymnus von Paualeſtrina (Gloria
patri) fur bloße Vokalmuſik (a capella) komponirt und wurde von einigen aus
dem Saängerchor der lateiniſchen Hauptſchule ausgewählten Mitgliedern unter der
Direktion von Kloß vorgetragen. Aber das Werk des klaſſiſchen Meiſters konnte
nur wenig Eindruck machen da man es nur ſehr flüchtig einſtudirt und geprobt
zu haben ſchien. Dagegen wurde eine Fuge von Sebaſtian Bach welche hierauf
folgte von Herrn Kloß ſoweit es die Mittel der kleinen Orgel erlaubten recht
lobenswerth und präcis geſpielt. Die zweite Abtheilung bildeten dann die beiden
Geſangsarten des evangeliſchen Chorales und hatte Herr Kloß, um ihren Unter-
ſchied zu zeigen zwei Verſe von dem lutheriſchen Liede: „Eine feſte Burg iſt
unſer Gott gewahlt. Der Unterſchied iſt kurz der daß man ſtatt der bisher
uüblichen Choralweiſen ſogenannte rhythmiſche einführen will die von einer
gewiſſen Seite als dem Geiſte Luthers allein entſprechend ganz beſonders empfohlen
werden. Da nämlich in den bisherigen Kirchenliedern keine Rückſicht auf Längen
und Kuürzen genommen iſt ſondern beide durch gleich viel geltende Noten ausge-
drückt werden ſo will man dieſem Mangel durch künſtlichere Weiſen abzuhelfen
ſuchen. Uns will es aber bedünken als ob dieſe rhythmiſchen Choralgeſange
ganz gegen den Volksgeiſt verſtießen und ſo werden ſie wohl auch niemals allgemein
eingeführt werden. Wir laſſen uns unſeren kräftigen derzerhebenden Kirchenge
ſang einmal nicht rauben und wenn er auch als ketzeriſch verſchrieen würde!
Die dritte Abtheilung beſtand dann aus einer Phantaſie für die Orgel, doch
ſchien uns das Thema: „Heil dir im Siegerkranz“ welches den Vari tionen zu
Grunde gelegt war auf dieſes Jnſtrument niddt zu paſſen. Eine von Herrn
Kloß komponirte Motette: „„Gradesruhe“ war einfach aber entſprach dem Titel
wenig. Jn der vierten Abtheilung wwnde uns eine Ode von Horaz in der angeb
lich urſpkünglichen Melodie „jder klaſſiſche Römer““ von Flaccus komponirt erſt
von einem Tenoriſten allein und dann in einer Chorbearbeitung mit Harmonie
der gegenwärtigen Muſik vorgetragen Zunächſt müſſen wir leiſe Zweifel gegen
den Komponiſten Flaccus, der der antiken Zeit angehören ſoll und doch wobl ein
Flötenblaſer geweſen ſein müßte aus dem Grunde erheben weil nirgends ein
ſolcher Name als Komponiſt erwähnt wird. Aber auch abgeſehen davon hatte die
Kompoſition nichts Charafteriſtiſches, Originelles ſie war im Gegentheil durch
aus monoton und ſchleppend und mag aus den alten Choralbüchern der Mönche
entlehnt ſein. Jm Allgemeinen aber ſei hier bemerkt daß es immer mißlich iſt
die klaſſiſchen Gedichte des Alterthums in Muſik zu ſetzen wie denn auch z. B.
die bekannte Kompoſition zu der Horaz Ode Integer vitae zwar melodiſch aber
durchaus verfehlt zu nennen iſt, da ſie dem Weſen des Gedichtes gar nicht
entſpricht. Die fünfte Abtheilung endlich die ſich auf eine Concertphantaſie
mit Variationen von Kloß komponirt und auf dem Pianoforte vorgetragen be
ſchräukte, wäre beſſer weggefallen da ſie ſich dem früheren nicht anſchloß, ſon

dern ganz vereinzelt daſtand. r.HSaowwwnwwnweaosawrtk—vwhbviſo eFremdenliſte.
Angefommene Fremde vom 16. bis 17. Juli.

Im Kronprinzen Hr. Ober-Bergrath v. Boſſe a. Berlin. Hr. Landrath v. Ker
ßenbrock a. Helmsdorf. Hr. Partik. v. Glieſerkusky a. Warſchau. Hr. Ob.
Ger.»Refer Badeleben a. Frantfurt a. O. Hr. Jnſp. Zſchieſche a. Berlin.
Die Hru. Kaufl. Kruſe a. Hannover, Hoffmeier a. Dresden, Gans a. Berlin,
Hilbert a. Hamburg, Müller a. Hohenſtein

Stadt Zürich: Hr Pred. Seedig a. Berlin. Hr. Fabrik. Martini a. Offenbach.
Die Hrn. Kaufl. Herzog a. Bielefeld u. Huhn a. Neudietendorf. Hr. Kienz
ler a. Langenau. Hr. Ob. Lehrer Riedel m. Gem. a. Dresden. Hr. Cand.
theol Härtel a. Poſen. Hr. Partikul. Reinhardt a. Ollmuütz. Hr. Schiffska
pit. Lindner a. Bremerhaven

Goldner wing: Hr. Kondukt, Meißner u. Frl. Meißner a. Hettſtedt. Hr. Rauch
waarenhölr. Ambroßi a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſitzer Woche a. Ziethen.
Hr. Oekon. Scheibe a. Lützen. Hr. Dr. jur. Bauer a. Friedeberg. Hr. Rech
nungsführer Müller a. Weſteregeln. Hr. Ockon. Oppermann a. Wegeleben.
e C un Hellmar m. Fam, a. Tribin. Hr. O. Amtm. Säuber
ich a. Zeſſeln.

Goldner Löwe: Hr. Kaufm. Brendel a. Berlin. Hr. Partik. Herrmann a. Bre
men. Hr. Apoth. Patſchinsky a. Regensburg. Hr. Prem. Lieut. v. Kleiſt a.
Aachen.

Engliſcher Hof: Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bilaticus a. Coswig. Hr. General
L Hr. Prof. Dr. König a. London. Hr.ieut. v. Schinanzky a. Warſchau.
O.Lehrer Emmerich a. Schweinitz. Hr. Agent Kelbel a. Berlin. Die Hrn.
Jang. e a. Magdeburg u. Vohle a. Gummersbach. Hr. Partikul, Rich
er a. Wien.

Stadt Hamburg Hr. Offiz im Generalſtabe de Brombiers a. Paris. Hr. Major
a. D. v. Arnſtedt a. Königsberg. Hr. Monteur Trogau a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Freih. v. Lüben a. Mecklenburg. Hr. Fabrik. Bohmann a. Elber

Hru. Kaufl. Schlobach a. Dresden Werner a. Gotha u. Aßmann
a Luübeck.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Badendieck a. Nordhauſen u. Rauch a. Berlin.
Hr. Modelleur Schaupt u. Hr. Braueigner Häßler a. München.

Hötel de Prusse: Hr. Schloſſermſtr. Hailand a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Som
wert v Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Böller a. Sommerfeld. Hr. Lehrer Schulz

a. Wittenberg.Eiſenbahnhof: Hr. Schüler v. Noſtitz-Jänkendorf a. Dresden. Hr, Graf v. Schu
lenburg a. Berlin. Hr. Privatm. v. Seebach a. Weimar. Hr. Kaufm. Tho-
mas a. Eiſenach. Hr. Fabrik. Zimmermann a. Prag. Hr. Stadtrath Gör
litz a. Stettin. Hr. Maler Holz u. Hr. Kaufm. Vitzthum a. Dresden. Hr.
Banq. Friedländer a. Breslau. Hr. Lehrer Bennbock a. Poſen.

Thüringer Bahnhof: Hr. Kaufm. Sonntag a. Berlin. Hr. Juſtizrath Eſenach
a. Flensburg. Hr. Kaufm. Ponſick a. Frankfurt a. M. Hr. Juſtizrath v.
Maſtuy a. Mainz. Hr. Reg.Rath Gerhardt a. Merſebarg. Hr. Landr. p.
Blegener a. Stettin. Hr. Kaufm. Strauß a. Frankfurt a. M. Die Hru-
Buchhdlr. Veit a. Berlin u. Frohmann a. Frankfurt. Frau Konſiſtorialräth.
Tochtermann m. Tochter a, Hannoper. Hr. Jſenbart g. Lübeck. Hr. O. Ap
pellat -Rath Dr. Lespeyret a. Lubeck. Hr. Kaufm. Nonne a, Lippſtadt. Hr.
Graf v, Dennhof g. Königsberg.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Höheren Beſtimmungen zufolge ſoll die König
liche Domaine Wimmelburg im Mansfelder
Seekreiſe, Meile von Eisleben an der von
da nach Sangerhauſen fuührenden Chauſſee be
legen, und aus dem Sitzvorwerke gleichen Namens,
dem Vorwerke Birken und dem Schaäferei Vorwerke
Nußbreite in Eisleben beſtehend von Johannis

4853 ab, auf 18 nacheinander folgende Jahre im
Wege des öffentlichen Ausgebots anderweit verpachtet

werden.
Außer den erforderlichen Wohn und Wirthſchafts

gebäuden gehören zu dieſer Pachtung:

a) 1483 Morg. 61 R. 29 F. Ackerland
13 127 86 Weiecſen;
36 165 75 Guarten;

334 105 82 privative Huthung,
theilweiſe mit Holze
beſtanden

327 3 e 82 großtentheils Kop
pelhuthung auf Aen

gern;

5 121 96 Hof und Bauſtellen, und endlich

136 42 31 Unland.
2337 Morg. 88 R. 81 F. zuſammen.
nicht unbedeutende Außenhuthungen, namentlich
in Wolferöder und Eislebener Flur und
angemeſſene Geld und Natural Jnventarien.

Das dem Ausgebote zum Grunde zu legende
Pachtgelder Minimum beträgt 5000 Thlr einſchließ
lich Gold; die Pacht Caution 2000 Thlr.;

Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles
rmögen von 20000 Thlr. erforderlich.
Den Licitations Termin haben wir auf

den 9. Sept. d. J. Vormittags um 11 Uhr
vor dem Departementalrathe, Geheimen Regierungs
rathe Hanewald in dem Seſſionszimmer der un
terzeichneten Regierungs Abtheilung anberaumt, wozu
wir Pachtbewerber mit dem Bemerken einladen, daß
fich dieſelben vor der Licitation uber ihre Qualifica
tion zur Uebernahme der Pachtung, ſo wie über
den Beſitz des dazu erforderlichen Vermögens voll
ſtändig auszuweiſen haben.

Die Verpachtungs Bedingungen und die Regeln
der Licitation ferner die Karte, das Vermeſſungs
Regiſter und die Jnventarien Urkunden, können
mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage alltaglich
in unſerer Domainen Regiſtratur wahrend der
Dienſtſtunden eingeſehen werden; auch ſind wir be
reit, auf Verlangen Abſchriften der oben erwähnten
Pachtbedingungen gegen Erſtattung der Kopialien
zu ertheilen.

Merſeburg, den 24. Mai 1852.
Königliche Regierung, Abtheilung für die
Verwaltung der directen Steuern, Domainen

und Forſten,
Rinne.

Verpachtung
einer Chauſſeegeld- Erhebung.

Höherer Beſtimmung zu Folge ſoll die Chauſſee
geldErhebung bei Düringsdorf „ohnweit Lands-
berg, (Rhein und Schwarzer Straße mit resp.
1 und lmeiliger Hebebefugniß) zur Pacht geſtellt
werden und zwar alternativ

auf die beſtimmte Zeit von 3 Jahren, vom
1. October d. J. ab, als auch

2) auf unbeſtimmte Zeit, namlich vorläufig auf
ein Jahr in der Art, daß die Pacht ſich immer
wieder auf ein Jahr verlangert, wenn nicht die
verpachtende Behörde oder der Pachter mindeſtens
6 Monate vor Ablauf des Pachtjahres kundigt und
dergeſtalt, daß fur jedes folgende Pachtjahr die im
jedesmal vorangegangenen Jahre gezahlte Pachtſumme
um 2 procent ſich ſteigert.

Zur Entgegennahme der Gebote haben wir einen
Termin auf

den 6. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr

werden können und daß jeder Licitant vor Abgabe
der Gebote 200 Thlr. Caution zu deponiren hat.

Halle, den 13. Juli 1852.
Königl. Haupt Steuer Amt.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Ver

theilung der Nachlaßmaſſe der verſtorbenen Forſt
inſpektor Wittwe Karoline Reiche geb. Cäſar,
uber welche Konkurs im abgekurzten Verfahren er
öffnet worden innerhalb 4 Wochen erfolgen ſoll.

Halle, am 2. Juli 1852.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
zum Zwecke der Auseinanderſetzung

beim Kgl. Preuß. Kreis-Gericht zu Halle a/S.
1. Abtheilung.

Folgende den Erben des Kaufmanns Karl
Gottfried Fritſch gehörige, hierſelbſt belegene
Grundſtücke:
1) das Wohnhaus mit dem Hintergebäude, Gar-

ten Gewächs Gartenhaus und Hof, am
Paradeplatze Nr. 1052a des Hypotheken-

abgeſchätzt auf 6226 Thlr. 26 Sgr.
f

77
2) die Dampfölmühle mit Keſſelhaus, mehrere

Schuppen, das ruſſiſche Dampfbadehaus,
Oel-Raffinerie und Eſſig Fabrikgebände,
Kreideſchlemmerei Gebäude Böttcherwerk-
ſtatt, Ställe, Keller in der Moritzburg, Hof
und Garten Nr. 1052 b des Hypotheken-
buchs, abgeſchätzt auf 10,240 Thlr. 28 Sgr.
8 Pf. ohne die Dampfmaſchine und ohne
das Mühlenwerk, über welche anderweit ver
fügt worden iſt;

3) das zu Wohnungen eingerichtete Gebäude
auf der Moritzburg linker Hand von der
Einfahrt, mit Hof und Kellergewölben, Nr.
1052 d des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf
975 Thlr.,

nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun-
gen in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe, ſollen

am 30. October Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Deputir-
ten Herrn Kreisgerichtsrath Wieruszewski meiſt
bietend verkauft werden.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preußiſchen Kreis Ge

richte zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das hierſelbſt auf dem Petersberge belegene, im
Hypothekenbuche von Halle sub Nro. 1481 ein-
getragene, der Frau des Bottchermeiſters Küpp,
Marie Sophie geb. Dehne, zugehörige Grundſtück
an Haus und Hof nach der, nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen, in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 17. einzuſehenden
Taxe abgeſchatzt auf

1019 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf, ſoll
am 1. November c., Vorm. 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 5. vor dem Deputirten Herrn
Aſſeſſor Lindner meiſtbietend verkauft werden.

Proclama,
Ueber das Vermögen des hier verſtorbenen

Kreis Sekretärs Beyer iſt der erbſchaftliche Li-
quidationsProzeß unterm 14. Mai d. J. eröff-
net worden.

Es werden daher alle unbekannten Gläubiger
hierdurch vorgeladen ſich in dem auf

den 4. September 1852, Vorm. 11 Uhr,
in unſerm Geſchäfts Locale hier angeſetzt und laden an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Liquida-
Pachtluſtige dazu mit dem Bemerken ein, daß die
Pachtbedingungen von heute ab in unſerer Regiſt

tionsTermine zu geſtellen, den Betrag und die
Art ihrer Forderungen anzugeben, die vorhan

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

ratur in den geſetzlichen Dienſtſtunden eingeſehen denen Dokumente urſchriftlich vorzulegen und
demnächſt die weitere rechtliche Verhandlung zu
gewärtigen, unter der Verwarnung, daß die
Nichterſcheinenden aller ihrer etwaigen Vorrechte
für verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden.

Sangerhauſen, den 17. Juni 1852.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Dank.
Sämmtliche in dieſem Blatte als eingegangen

ſchon angezeigte Gelder und Kleider haben die
hieſigen armen Abgebrannten mit freudigem
Danke in Empfang genommen. Ueber den liebe-
reichen Gebern walte fort und fort Gottes ſchü-
tzende, ſegnende Hand!

Großthiemig, den 15. Juli 1852.
Der Gemeindekirchenrath.

Neuen Kümmel kauft Ernſt Becker.

Fliegenleim empfiehlt Moritz Förſter.
Citronen im Ganzen und Einzelnen friſch bei

Moritz Förſter.

Landwein, roth und weiß, billigſt bei
Moritz Förſter.

Rothe, weiße, grüne und gelbe Oelfarben

empfiehlt Moritz Förſter.
Getreidepreiſe.

Halle, den 17. Juli.
Weizen 1 thlr. 18 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 7 ſgr. 6 pf.

9Roggen 1 17 6 bis 1 23
Gerſte 1 12 6 bis 1 20Hafer 26 3 bis 1 2 6Flauere Nachrichten der auswärtigen Getreidemärkte
und dadurch herveigeführte Ausbietungen vereinigten ſich,
um einen aberma igen Rückgang der Preiſe herbeizufüh
ren R ggen iſt heute à 40 44 Thlr. Weizen a 44
54 Thlr. erſte 36.42 Thlr. Erbſen 44746 Thlr.
Hafer a 22 26 Thlr. pro Wiſpel zu notiren. Der Ab-
zug nach Thüringen, Sachſen 2c. erhält ſich noch immer
ſehr lebhaft, und dürfte auch unter 4 Wochen an eine
Abnahme der Abfuhr nicht zu denken ſein, bis wohin
die bereits gelichteten Läger hieſigen Platzes geräumt ſein
werden.

Jn Saaten hat das Geſchäft begonnen, die For
derungen der Oeconomen ſind indeſſen im Allgemeinen
zu hoch, als daß bis jetzt Geſchäfte von Belang zu Stande
kommen konnten. Rübſen wird mit 60 602 Thaler,
Rapps mit 6566 Thlr. pro Wiſpel bezahlt. Rüböl auf
103 Thlr. gehalten 10 Thlr. geboten.

Feine Stärke 54 Thlr. Mohn Thlr.Gries 54 Pflaumen DFadennudeln 6 Wau
Kartoffelmehl 6 Carnarienſaat
Kümmel 64 e Scharte 24Fenchel 8 Hanfſaat 33 7Anis 15Stettin, den 16. Juli, 2 Uhr Min. Nachm.
Weizen 50 bis 56 gefordert, Roggen 31 bis 32 bezahlt,
Juli Juli Auguſt 314 G., Auguſt September 32 G.,
September Oktober 324 G. Rüböl Juli 9 da, Sep
tember Oktober 10 bz. Spiritus Juli Auguſt, 173 ge
fordert 18 bz

Waſſerſtand der Saule bei Halle:
am 16. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.
am 17. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Juli,

am alten Pegel 36 Zoll unter 0, am neuen Pegel
4 Fuß 2 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 16. Juli. C Blumenhoff, Mauer-

ſteine, v. Rogätz n. Buckau. J. Möwes, 2 Kähne,
Glas, v. Usz n Schönebeck. G. Jſenthal, Weizen,
v. Tangermunde u. Bernburg. F. Meier, Brenn-
holz, v. Spandowen Stadtmarſch Magdeburg H.
Heſter, Bretter, v. Neuſtadt. Magdeburg n. Buckan.
J. Backhaus, Brennholz, v Spandow n. Stadtmarſch
Magdevurg. L. Saſſe, desgl. C. Heidecke, Roh
eiſen, v Magdeburg n. Grödel.

Niederwärts, den 16. Juli. C. Nettelbeck, Gu-
ter v. Tetſchen n. Hamburg. W Duümling, 2
Kähne, desgl. J Dammgſch, gelbe Erde, v. Merſe
burg n. Elving. J. Lemke, desgl.

Magdeburg den 16. Juli 1852.

Beilage.
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B. v S

Beilage zu Nr. 316 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonntag den 18. Juli 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 13. Juli. Ueber den gegenwärtigen Stand der Zoll-

vereinsangelegenheit ſind in den hieſigen politiſchen Kreiſen ſo
widerſprechende Angaben verbreitet, daß es ſchwer wird, in dieſem
Gewirr einigermaßen den rothen Faden herauszufinden. So viel es
uns ſcheinen will, ſo möchte indeſſen die Angabe, daß eine Einigung
zwiſchen Preußen und den Staaten der Darmſtädter Uebereinkunft erfol
gen werde, diejenige ſein, welche am wenigſten auf bloßen Vermuthun-
gen beruht. Dieſe Einigung dürfte dadurch erzielt werden, daß die
Wiederherſtellung des Zollvereins proviſoriſch bewirkt wird, und ſofort
nach dieſer proviſoriſchen Feſtſtellung die Verhandlungen über einen
Handelsvertrag des in dieſer Weiſe erneuerten Zollvereins mit Oeſter-
reich beginnen. Auf die preußiſche Einwendung, daß eine bloß provi-
ſoriſche Feſtſtellung des Zollvereins durchaus nicht genügen könne, zu-
mal man ſich in materiellen Dingen auf keine Proviſorien einzulaſſen
geneigt ſei, wird von der entgegengeſetzten Seite geantwortet, daß die
proviſoriſche Herſtellung des Zollvereins bei der tiefen Begründung des
letztern in den Verhältniſſen der denſelben bildenden Staaten allerdings
volle Bürgſchaft für deſſen Fortbeſtehen leiſte. Ein weiteres Beharren
Preußens bei ſeiner Forderung der definitiven Wiederherſtellung des
Zollvereins könne nur als ein zu weit getriebener Formalismus, welcher
der Sache ſelbſt großen Nachtheil zufügen werde, auf Seite der Staa-
ten der Darmſtädter Uebereinkunft erachtet werden. Wir haben ſchon
in einem frühern Schreiben darauf hingewieſen, daß in Bezug auf dieſe
Einigung beſonders Baden die Verwmittlerrolle zufallen dürfte. Auf die
gegenwärtige Anweſenheit des badiſchen Staatsoberhaupts an dem
königlichen Hoflager zu Sansſouci braucht daher in dieſer Beziehung
nicht erſt hingewieſen zu werden. Der Zollverein dürfte mithin nicht
einer Sprengung entgegengehen. Ein großor Differenzpunkt wird in-
deſſen in dem Umſtand übrig bleiben, daß Oeſterreich einen Handels
vertrag will, welcher die baldige Zolleinigung anzubahnen im Stande
ſei, während Preußen nur einen Handelsvertrag mit Oeſterreich im
Auge hat und eine Zolleinigung wegen der widerſtrebenden Verhältniſſe
in den vereinsländiſchen und in den öſterreichiſchen Staaten für völlig
unausführbar, wenigſtens für die Dauer noch vieler Jahre hin,

erachtet. (Fr. P.-3.)Berlin, den 15. Juli. Auch an der Bonner Kirchen-Kon-
ferenz, die ſich mit ſo unerwarteter Entſchiedenheit gegen die einſeitig
konfeſſionelle Organiſation des Kirchenregiments ausgeſprochen hat, ha-
ben, wie das „C.-B.“ berichtet, viele Univerſitätsmitglieder, namentlich
faſt alle Mitglieder der evangeliſchtheologiſchen Fakultät, Theil genom-
men. Das Verhalten der in jeder Beziehung konſervativen Profeſſoren
und Beamten, welche an dieſem Schritte, ſo wie an der von Halle
ausgegangenen Manifeſtation ſich betheiligt haben, erregt hier die ſel
tenſte Spannung da man von Beſtrebungen hört, die dahin gerichtet
ſind, die oberſten Kirchen Behörden zu einer Rüge zu provociren.

Den franzöſiſch reformirten Kirchengemeinden, die nament-
lich in Berlin und einigen anderen Städten der Mark zahlreich vorhan
den ſind, iſt von dem Ober Kirchenrathe die Zuſicherung gegeben wor-
den, daß ihnen ihre althergebrachten Gemeindeordnungen be-

laſſen werden ſollen. (C. -B.)Mit dem 1. October ſoll hier eine große Theater Zeitung,
verbunden mit einem Moden-Journal, in FolioFormat täglich er
ſheinen, die u. A. auch jeden Morgen ſchon Beſprechungen über die am
vergangenen Abend auf den hieſigen Bühnen ſtattgefundenen Vorſtellun

gen enthalten wird. (Pr. Z.)Jn Berlin wurde bereits am 13. d. M. der erſte diesjährige
Roggen auf den Markt gebracht und der Scheffel mit 2'/, Thaler
bezahlt.

Wien, den 13. Jnli. Die bis jetzt aus den verſchiedenen Ge
meinden eingelaufenen Berichte über den Ausſchlag der Ernte lauten
ſehr erfreulich. Die gute Ernte bildet in den Gemeinden beinahe die
doppelte Zahl der mittelmäßigen. Von ſchlechter Ernte verlautet nur
aus einzelnen Gemeinden.

Stuttgart, den 12. Juli. Die herrlichſte Witterung, wie ſie nur
ſeltene Jahre gewähren, die dann auch einen ausgezeichneten Wein brach-
ten, wie 1811, 1834, 1842, 1846, hat die heurige Traubenblüte
überall begünſtigt, und es zeigen ſich nach übereinſtimmenden Nachrich
ten von vielen Orten noch mehr Trauben, als man noch vor einem
Monat erwarten durfte, da auch die Nachtriebe noch zu rechter Zeit zur
Blüthe kamen. Der Stand der Feldfrüchte iſt überall ebenſo befrie-
digend, und wir dürften bei fortwährend günſtiger Witterung bald einem
mäßigen Brodabſchlag und mit Eintritt der Ernte endlich einmal wieder
wohlfeileren Zeiten entgegenſehen. Jn Tübingen war am 10. der Frucht
markt ſo überfüllt, daß der Dinkel um beinahe einen Gulden zurückging.
Auch in Ulm zeigte ſich am gleichen Tage ein Rückgang der Fruchtpreiſe
um 12 bis 15 Kreuzer für das Simri. Jn Göppingen iſt am 8. Juli
der erſte Gerſtenwagen eingeführt worden. Der Stand der Feldfrüchte
berechtigt (mit Ausnahme des Hafers, welcher etwas dünn ſteht und
viel Unkraut hat) auch in hieſiger Gegend zu den ſchönſten Hoffnungen.
Die Kartoffeln ſtehen ſo ſchön, wie ſeit mehren Jahren nicht, und es
verlautet von einer Krankheit derſelben bis jetzt noch nichts. Auch das
Obſt fehlt hier nicht ganz. Die Gartengewächſe ſtehen vortrefflich, und
unſere Wochenmärkte ſind aufs Reichlichſte mit Gemüſe verſehen.

—-—2 rm eGroßbritannien und Jrland.
London, den 13. Juli. Nach der Berechnung von „Daily News“

iſt das Ergebniß der Wahlen bis jetzt: 146 DerbyDisraeliten und
227 liberale Freihändler. „Times“ zählt: 42 LiberalKonſervative,
118 Miniſterielle und 201 Liberale. Der miniſterielle „Herald“ zählt
148 miniſterielle und 206 oppoſitionelle Mitglieder, außerdem in Jrland
8 miniſterielle und 3 oppoſitionelle Vertreter. Jm Ganzen habe die
Regierung nur 22 alte Sitze eingebüßt und dafür 46 neue gewonnen.

Die Ernte- Ausſichten in allen Theilen des Königreichs
laſſen, wie „Mark Lane Expreß“, das Organ der Kornbörſe, ſagt, gar
nichts zu wünſchen übrig Weizen, Gerſte und Hafer ſtehen ſo ſchön,
wie man es nur denken kann, Bohnen und Erbſen etwas weniger, und
die Kartoffelfäule zeigt ſich nur vereinzelt, ſo daß im Allgemeinen von
dieſer Plage nichts zu befürchten iſt. Alles dieſes und die Gewißheit,
daß man im mniniſteriellen Lager nicht im Entfernteſten mehr an eine
Erhöhung der Getreidezölle denkt, läßt, wofern nicht beſondere Kalami-
täten eintreten, mit Zuverſicht erwarten, daß wir in den nächſten zwölf
Monaten keine höheren Kornpreiſe als im verfloſſenen Jahre haben
werden. Ein weiteres Fallen der Preiſe dagegen würde von den Ernte-
Reſultaten auf dem Feſtlande abhangen.

Locales.
Halle, den 16. Juli. Se. Hoheit der Großherzog von Sach

ſen Weimar nebſt Gemahlin und Gefolge trafen geſtern Nachmittag
mittelſt Extrazuges, von Berlin kommend, hier ein und ſetzten ſogleich
Jhre Reiſe nach Weimar weiter fort. JJ. Hoh. bedienten ſich auch auf
dieſer Rückreiſe des Königl. Eiſenbahnwagens.

Noch immer haben wir hier eine drückende Hitze, und man ſehnt
ſich vielfach nach Abkühlung und Regen. Vorgeſtern hörte man mehr-
fach den Donner eines fernen Gewitters, welches der Gegend
von Schkeuditz und Brehna ziemlich ſtarken Regen, der erſteren auch
Schloßen gebracht haben ſoll.

Der Stand der Feldfrüchte berechtigt auch in unſerer Ge
gend zu den ſchönſten Hoffnungen auf eine gute Erndte. Roggen ſteht
zwar im Allgemeinen etwas dünn, iſt aber in Korn und Aehren gut,
dagegen ſtehen Weizen und Gerſte in üppigſter Fülle. Nicht ganz ſo
der Hafer, weniger iſt dieſes noch bei den Erbſen der Fall. Von Spuren
der Kartoffelkrankheit hat man bis jetzt noch nichts gemerkt. Bei der
warmen Witterung wird auch in unſerer Gegend die Ernte bald be

ginnen. (N. H. Z.)Das uns geſtern zugegangene Protokoll über die öffentliche
Sitzung des Central-Vereins für die deutſche Auswande-
rungs- uud Koloniſations- Angelegenheit zu Berlin am 7.
d. M. iſt zur beliebigen Einſicht in der Expedition des „Couriers“ auf
gelegt.
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Vermiſchtes.

(7. Aufl.) Es iſt der Buchſtabe h, (lat. h, griechiſch
S (8. Räthſel.) Jn einer berliner Geſellſchaft wandte ſich einſt

die Gemahlin eines ſchon damals hochgeſtellten und ſpäter berühmt ge
wordenen Staatsbeamten an Schleiermacher mit folgendem Räthſel:

Er kommt wohl auf allen Wegen,
Jeder Dame ſtets gelegen
Sie kann ſchon durch leiſes Drücken,
Treue Liebe hoch beglücken
Wirſt Du es nur recht ergründen,
Wirſt Du bald das Rechte finden.

Sofort erwiederte der unvergleichliche Meiſter der Räthſel ergän
zend und mit feiner Artigkeit:

Und wer ſie recht mit Fleiß ſtudirt,
Der wird zu Amt und Würden geführt.

Die Dame lächelte und ſagte: „Schönen Dank für Jhr Kompli-
ment! aber Sie rathen auch gleich jedes Räthſel!“

Wie wird die vierfache Antwort lauten
e Paralellen. Die Franzöſin heirathet aus Rückſichten, die

Engländerin aus Herkommen, die Deutſche aus Liebe. Die Franzöſin
liebt flitterwochenlang, die Engländerin lebenslänglich, die Deutſche
ewig. Die Franzöſin führt ihre Tochter auf den Ball, die Englän-
derin die ihrige in die Kirche und die Deutſche die ihrige in die Küche.

Die Franzöſin hat Geiſt, die Engländerin Verſtand und die Deutſche
Gemüth. Die Franzöſin putzt ſich mit Geſchmack, die Engländerin
ohne Geſchmack, und die Deutſche kleidet ſich. Die Franzöſin ſchwatzt,
die Engländerin ſpricht und die Deutſche plaudert. Die Franzöſin
gibt dir eine Roſe, die Engländerin eine Dahlig und die Deutſche ein
Vergißmeinnicht. Die Franzöſin hat Zunge, die Engländerin Kopf
und die Deutſche Herz.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation am 16. Juli 1852,

Richtercollegium Kreisgerichtsrath Wieruszewsky, Kreisrichter v. Land
wüſt und Kreisrichter Winkler.

Staatsanwalſſchaft: Heiſe, Referendar v. Rauchhaupt.
Gerichtsſchreiber: Referendar v. Gerlach.



1. Die Hibamme Johanne Karoline Henze geb. Winkler aus Hohenthurm,
noch nicht beſtraft, wird wegen verübten Diebſtahls bei der Dorfkrämer Fleiſcher
daſelbſt mit 5 Wochen Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel-
kng un Polizeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

Der Handarbeiter Friedrich Becker aus Paſſendorf hat einen einfachen
Diebſtahl begangen, und verurtheilt ihn der Gerichtshof, da er ſein Vergehen ein
räumt, zu 14 Tagen Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

8. Die unverehel. Marie Karoline Bär von hier wird wegen Unterſchlagung
zu 1 Monat Gefangniß, Stellung unter Polizeiaufſicht und Entziehung der bür-
gerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr condemnirt.

4 Die unverchel. Dienſtmagd Johaune Marie Enke von hier räumt ein,
den Diebſtahl deſſen ſie angeklagt, begangen zu haben und wird deshalb zu 8
Monat 1 Woche Gefaängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

5. Der Lumpenſammler Friedrich Genau aus Erſchhauſen wird wegen began
genen Diebſtahls hier mit 1 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

6. Der Schuhmacher Karl Chriſtian Ette und der Hutmachergeſelle Georg
Auguſt Liebau, beide von Langenſalze ſind wigen Fälſchung und Londſtreicherei
angeklagt, bekennen ſich ſchuldig und werden deshalb Jeder zu 4 Monat Gefäng-
niß verurtheilt.

7. Die verehel. Schaffnecht Marie Wo rig geb. Schoch aus Trebnitz geſteht
u, einen einfachen Diebſtahl begangen zu haben und wird deswegen mit 3 Mo-

nat Gefäängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei
aufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

S —nm—w2

Meteorologiſche Beobachtungen.

16. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel,

Luftdruck 334,38 Par. L. 334,18 Par. L. 334,26 Par. L. 334,27 Par. L.
T J u

Dunſtdruck 5,15 Par. L. 3,58 Par. L. 4,74 Par. L. 4,49 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 69 pCt. 27 pCt. 55 pCt. 50 pCt.
Luftwärmne 1,6 Gr. Rm. 23,2 Gr. Rm.17,6 Gr. Rm. 18,8 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.
e

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Hauptmann von Decker, ein Sohn (Magdeburg).
Geſtorben: Verw. Friederike Fromm, geb. Bley (Nordhau-

ſen); Friedrich W. Jllbardt (Nordhauſen). Minna Wigand
(Nordhauſen). Bernhard Sondermann (Magdeburg). H. F.
Probſt (Neuſtadt-Magdeburg). Ortsvorſteher Andreas Floeter
(Hohendodeleben). Eliſe Wermuth, geb. Kahſe (Calbe a. S.)
Arnold, ein Sohn, Max (Langenbogen).

Bekanntmachungen.
Paterländiſche Fener- Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld.

Zur Annahme von Verſicherungsanträgen auf Mobiliar und Jmmobiliar iſt jederzeit bereit

Bekanntmachung.
Die ſtadtiſche Ziegelei hier ſoll anderweit auf 6

Jahre vom 1. Januar 1853 bis Ende December
1858

den 13. September c. Vormittags 10 Uhr
an Magiſtratsſtelle meiſtbietend verpachtet werden,
wozu wir Pachtliebhaber einladen Die Bedingun
gen können in hieſiger Polizei Expedition eingeſehen
werden.

Eilenburg, den 26. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
über Verpachtung eines Anhalt'ſchen Ritterguts.

Es ſoll das von Zanthier'ſche Rittergut auf
12 nach einander folgende Jahre von Johannis
1853 ab unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen, welche indeſſen auch
ſchon vorher gegen Entrichtung der Copialien
zu erhalten ſind, an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Zu dieſem Zwecke hat der Unterzeich
nete, mit dieſer Verpachtung beauftragt, einen
Termin in ſeinem Geſchäftszimmer hierſelbſt auf

den 28. Auguſt d. J. Morgens 11 Uhr
angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige und Beſitz
fähige eingeladen werden.

Das Rittergut hierſelbſt, Stunde von
der Eiſenbahn und der Stadt Bernburg, an
der Chauſſee von da nach Aſchersleben be-
legen, beſteht neben ſehr guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, großen Gärten, auch Hol-
zung, vollſtändigen Jnventarien, Schiff und Ge
ſchirr, aus:
572 Morgen Acker, ſämmtlich in Weizenboden

und im beſten Culturzuſtande,
69 z sweiſchürigen Wieſen,

und hat jetzt einen Viehſtand von
26 Stück Kühen,

600 Schaafen,
12. Peferden und Zugochſen.

Die Anhalt-Cöthenſche hohe Grgafſchaft
Warmsdorff, zu welcher die Stadt Güſten
gehört, iſt jetzt in der Separation begriffen.

Ein Jeder der 3 Beſtbietenden unter welchen
die Auswahl als Pächter vorbehalten wird iſt
verpflichtet, am Schluß des Termins 500 Thlr.
in Golde zur Sicherſtellung ſeines Gebots, ein
zuzahlen.

Güſten, den 23. Juni 1852.
Der Amtsrath Dr. Schlitte.

m

Der Haupt Agent
Wilh. Kerſten.

Mein zeither am Markt geführ-
tes Geſchäft habe nach der Nan-
niſchen Straße Nr. 499 verlegt
und am heutigen Tage geoöffnet.
Halle, den 17. Juli 1852.

J. F. Bunge.
Nach einem zwanzigjaährigen, praktiſchen Betriebe

des Seidenbaues iſt es dem Unterzeichneten gelun-
gen, ein Verfahren zu entdecken, durch welches die
ſchädlichen Einwirkungen der Naſſe auf die Seiden
raupenzucht verhindert, die Koſten beim Betriebe
derſelben vermindert und ein ſicherer Ertrag an
Cocons erzielt wird.

Eine diesfallſige ſchriftliche Mittheilung erhalt
man nach portofreier Einſendung von funf Thalern.

Der Königl. Oeconomie Commiſſar Bake
in Wurzen.

Um dem Mangel abzuhelfen, halte ich von
jetzt ab ſtarkes Lager von meinen bekannten
Weißpinſeln und offerire à Dutzend

Nr. 1 zu 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
2 e 2 e 15 e
3 e
4 e 4 2

G. Foeſe,
Bürſtenmacher Meiſter.

Friſcher Kalk
Dienſtag den 20. Juli in der Giebichenſtei-
ner Amtsziegelei. Auch ſind daſelbſt. wieder
Mauerſteine und Drainsröhren vorräthig.

Sonntag, den 18. Juli:
Concert in der „Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
E. John,

Stadtmuſikdirektor.

Sonntag, den 18. Juli:
Die Schule der Verliebten,

oder:

The love chase,
Luſtſpiel in 5 Aufzugen von Carl Blum.

Anfang punkt 7 Uhr.

Theater in Lauchstädtt.
Sonntag, den 18. Juli 1852,

um erſten Male:3

Alte Liebe roſtet doch,
Original Luſtſpiel in 3 Aufzugen

von Dr. Hartmann.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 16. Juli.

Weizen loco nach Qualität 50 55

Roggen do. do. 34 382 82pfd. pr. Juli 323 à 34 bz. 34 B. 334 G.
7 pr. Juli Auguſt 34 B. 33! bz. u. G.

82pfd. pr. Sept. Okt. 34 a 344 bz. 35 B. 343 G.

Erbſen 36 40Hafer loco nach Qualität 22 24
Gerſte, große loco 32 34
Rüböl pr. Juli 10 B. 9é G.pr. Juli Auguſt 10 B. 9

104 B. 941 à 10 G.pr. Auguſt Sept.
104 B. 10 G.pr. Sept. October

Oct Rovember 104 B. 10 G.
Noo. December 103 B 104 G.

Leinöl loco 114 4-Mohnödöl J 1614.
Palmöl 114.Spiritus loco ohne Faß 224 bz.

mit Faß 214-3 bz. 224 B. 214G.
pr. Juli. 214 z 224B. 2146G.pr. Ju'i Auguſt 214 à 20 verk. 21B. 20 G.
pr. Aug. Sept. 20 a a verk. 20 B. 206.
pr. Sept Oktober 195 à 20 a 19 verk. 19

à 3 B. 19 G.
Geſchäftsverkehr beſchränkt Weizen bleibt vernach

läſſigt. Roggen bei ſtinem Geſchäft in feſterer Hal
tung und beſſer zu laſſen. Rüböl bei wenig veränder
tem preiſe feſt ohne Umſatz. Spir tus loco anfänglich
ſehr angenehm und höher wurde dann wieder billiger
verkauft.

G e e Am 6. Sonntage nach Trinitatis (18. Juli) predigen in Halle:
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke. Nachm. Hr. Candid.

Beyer
St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberd. Paſtor Tauer.

Dr. Ehricht.
St. Moritz: Vormittags Hr. Diac. Dr. Wolf.

ein Candidat.

Dr Blanc.
Nachm. Hr. Oberpred.

Nachmittags

Druck der Waiſenhaus Buchdeuckerei,

Domkirche: Vorm. Hr. Superint. Neuenhaus. Nachm. Hr. Dompr.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr Cand
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.

aun.
Abendſtunde Derſelbe

h
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